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Beschreibung
der

Gewichten und Maassen
der Stadt Bern.

?Ve arbeit, von welcher in gegenwärtiger M^ Handlung rechnung getragen wird, ist auf
befehl der hohen Regierung unternommen, auch
die daher erfolgte bestimmung der Maassen und
Gewichte gutgeheissen und bekräftiget worden.
Sie hatte zwar mehreres nicht zum gegenständ,
als einzig die Maassen und Gewichte der Haupt,
stadt; da dennoch in der deutfchen fowohl als wel«
fchen bottnmßigkeit, eine grosse Verschiedenheit ders
selben anzutreffen ist, deren verhalt Hr. ViUom«
!698. in einem gedrukten werke angezeiget, hat.

D s Da



52 Gewichte und Maassen

Da aber dieser von der méthode, nach welcher

er seine vergleichungen angestellet, keine rech»

nung gegeben, und solche Untersuchungen nicht
ohne die größte sorgfältigkeit sollen vorgenommen
werden: fo glaubt man dem Publico mit gegen«
Wärtiger Abhandlung einen dienst zu leisten.

Die bestimmung der Gewichte und verschie«
denen Maassen, fowohl der flächen / als der trok«
nen und flüßigen körper, ist eine arbeit, welche
gewisse reglen der messungskunst und der Hydro«
statik voraussezet.

Der mangel nöthiger Werkzeuge zu dergleichen
experimenten sowohl als genügsamer fora.fält und
mühe, ist ohne zweifel die urfache der vielen wi«
derfprüche und irrthümer, welche bis auf den Heu«

tigen tag noch in vielen büchern, die von diefer
materie Handle«, ßch erzeigen.

Jn England hat der gelehrte Doktor Ar«
buthnot eine treffiche abhandlung über diefe ma«
terie geliefert.

Jn Frankreich iß neulich von Herrn I'Men
mitgliede der königl. akademie der wissenfchaften,
auf befehl des Königs, eine abhandlung, über den
verhalt der verfchiedenen Gewichte in den europäi«
schen stauten milder Pariser-Markgewicht in 1766
erschienen.

Wir haben aber darinn verschiedene bestim«

mungen angetroffen, an deren richtigkeit wir
zweiflest müssen.

Die
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Die Verschiedenheit in den Maassen «nd Ge-
Wichte« ist in der menschlichen gesellschaft beynahe
eben fo unbequem, als die verfchiedenheit der svra«

chen. Vielleicht aber ist die eine fowohl als die
andere in der natur der klimaten und dem genie
der Völker felbst gegründet, welche unterfuchung
wir den Philosophen überlassen.

Gelehrte männer haben sich bemühet, in der
natur selbsten ein allgemeines Maaß und eine be«

siimmung sowohl des Zängenmaasses, welches die
Kalis aller ausmessungen ist, als des Gewichtes,
vder, damit wir einfältiger reden, des Schuhes
«nd des Pfundes, zu stnden.

Es ist kein zweifel, daß der Schuh feinen
urfprung in der bildung und den Verhältnissen des

menschlichen körpers habe Daher bey den alten
Römern der schuh ^, seine eintheilungen aber
DA?W genennet worden. Eben die Verschiedenheit
in der leibesgröffe verschiedener «atio«en mag wohl
die Verschiedenheit dieses Maasses gezeuget haben.
Wer gelehrte Herr Direktor Schinz in Zürich hat
in den abhandlungen der naturforschemden gesell«
schast die bestimmung der Maassen und Gewichte
der stadt und landfchaft Zürich mitgetheilet, und
den verhalt eines Universalmaasses von Hrn. cle

MiiAn aus denen abhandlungen der akademie der
Wissenschaften von i7Z5- eingerüket.

Dicsts Maaß besteht in der länge eines per-
vendikuls, weicher unter dem meridian von Paris
in jeder scknnde einen schwung machet; die lange
desselben ist z schuh und 8D lin.nach dem königsschub.

Da
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Da also die länge dieses königsschuhes durch
die natur selbst bestimmt ist, so haben wir auch

die länge des Bernschuhes nach diesem königsschuhe

bestimmet, von welchem wir aus Paris einen fthr
genauen Mon oder mauicern zur Hand gebracht
Hadem

Es hat Hr, Naes cls MerichourZ in seinem

Kilailiir les reports eîes monnoves à'or 6: à'sr.
gsnt cle l'Lurope, avec celles âs l?rance, Paris,

1764. lol. nicht nur obiges Universalmaaß des

Pervendikuls angezeigt sondern auch eine méthode
vorgeschlagen, wie nach diestr Kalis ein Universal
gewicht könnte bestimmt werden. Da nemlich der
merkurius oder das quekstlber derjenige körper ist,
Welcher durch chymische operationen von allen fremden

theilen zum besten gereiniget werden kann, fo,

sollte auch diefer zu bestimmung des Pfundes diene»;
so daß nemlich eine gewisse quantität queksilbers,
in kubischen zöllen und linien angezeigt, das Pfund
ausmachen würde, Weilen über die wärme der
luft alle körper ausdehnet fo füget er noch den

grad der wärme, nemlich die temperatur des kel«

Zers des obstrvatorii in Paris zur regel bey.
Vielleicht würde das gold, welches seiner gewicht
nnd solidità halber ausnehmende Vorzüge hat, dazu

eben ss tüchtig seyn, Auch jeder dichte körper,
her ßch genau arbeiten und in eine reguläre sigur
bringen läßt, und sich nicht leicht verändert, als
krpstall ; so kann auch reines diWirtes regenwasser,
dessen eigens schwehre man zuerst bestimmet hat?
Zu einer solchen UmtzerUgewicht angenommen wer«
hen. Wün Änlch z, sz'. sezen, daß 1. Wische? M
sMm MsM M M hjissm sM



der Stadt Bern.' 55

Indessen / und weilen eine solche Universalge«
wicht auch noch nicht vorhanden war so haben
wir die PariswMarkgewicht zum fundament aller
unserer vergleichungen angenommen / weilen diese

gewicht durchaus bekannt ist.

Wir gebrauchten zu diesem ende eine auf hie«
figer münzffatt liegende / unter der aufsicht Herr»
ä'^uverZne, Mitrathes der königl. münzkammer,
auf der muttergewicht, fo zu Paris im OKsrelcd
lieget / geprüfte, und mit einem gebührenden verbal
begleitete Gewicht, fo in iz eintheilungenbesteht,
die vvn 16 mark bis auf ß gros oder z 6 gran
auf einander folgen.

Wir hatten ebenfo aus Paris einen eben so

genan geprüften und von Herrn Osmvsr,, einem
erfahrnen künstler in Paris verfertigten königsfchnh,
welcher in feiner matrice genau eingefasset ist,
kommen lassen.

Nach diefem fchuhe bestimmten wir den ver«
halt des Bernfchuhes, dessen verhalt gegen erstern,
wie folcher bereits vvn andern richtig angegeben
worden, folgender iß:

Wenn der Königsfchuh in 12 zolle getheilt,
diefer in 12 linien, diese in i« secunden, welches
für den Königssthuh 1440 secunden macht, so HK
der Bernschuh izos dieser theile.. Folglich hält
er io zolle iO linien des KömgSschuhes, und ver«
halt sich zu dem Königsschuh wie 72 zu 6s, odee
s schuhe s zölle des Königsschuhes machen m Bern
6 Schuhe aus.

D 4
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Nach unserem also bestimmten Bernschuhe

und desselben emtheiluna. sieulen wir alle unsere

berechnungen des kubischen innhalts aller Maassen

sowohl lrokener als nasser früchie an. Nach der
französischen Markgewicht aus Paris aber bestimm«

ten wir den verhalt der verschiedenen Gewichte.

Damit wir nun nach gewissen und sicheren

regle« alle unftre vergleichungen anstellen könnte«,
so fanden wir für nöthig durch hydrostatische ex«

perimente den kubischen innhalt jeder Maassen mit
Hülfe des wassers zu bestimmen. Es ist in der na«

turlehre ein bekannter lehrsaz: daß jeder solider
körper, wenn er ini wasser gewogen wird,
so viel vo?: seiner gewicht verlieret, «ls
diejenige quantität wassers wieget, die er aus
ihrer stelle vertreibet.

Auf diefen lehrsaz siel Archimedes, welcher

zu zeiten des königs Hiero ungefehr zoo jähre vor
Christi geburt lebte, als er im bade sizeno nach-
stnnete, wie er ausforschen könnte, wieviel zui'az

an fremdem melaü in des königs goldener krön
wäre, da man einen verdacht auf den goldfchmied
hatte, welcher felbige verfertiget, als hätte er
untreu gehandlet.

Nach eben diefem lehrfaze haben die natur»
lehrer die fpecisicirliche Gewicht, oder den verhalt,
welchen verschiedene körper an gewicht mit dem

Wasser haben untersucht; und eben dieser lehrsaz
dienet die verschiedenen Gewichte verschiedener wasser

zu bestimmen.

Der
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Der verhalt der metalle zu dem reinsten regen«

Wässer ist folgender

Wenn nämlich

ein gewisses volu,

men reines regen
wasser wieget

Nach

Chymie-

IOOO

Nach
sollet.

IOOO

Nach
LeUerr.

IOOO

fo wiegt ein glei-
ches volumen reines

Gold » I96Z6 I964O 1950O

Silber « » IIO87 I lO9> I lOOO

Kupfer » « 884Z 8784 850O

Bley - « llZ45 II50O

Zinn « 7Z2I 7Z2O 7OOO

Eifen « « 78s2 7645 7sOO

Quekstlber - « 14O19 IZ59Z I4OO0

M. Die Verhältnisse her fchwehre diestr metalle

sind um ein geringes in der anzeige der na»

turforfcher von einander verschieden/ welches

vielleicht von der mehr, oder wenigeren reim«

gunq des metalls, dessen sie sich zu ihren

erfahrungen bedienet / herrühret.

Wir bedienten uns zu unfern experimenten

des wassers von dem soode des gasthauses zur
Cronen in Bern, welches nicht viel schwerer iff
«ls distillirtes regenwasser ; wir unterUessen auch

nicht dabey / den grad der waxine der luft vermit«

tkisi des Reaumürschcu thermometers zu bestimmen,
weile»,
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wetten, wie schon angemerkt, das wasser, wie
andere körper, in kalter Witterung schwerer ift
als bey warmem wetter, so daß die gleiche probe
niit gleichem wasser, von winters, zu sommerszeit
verschieden seyn muß. Nicht weniger bemerk«
teil wir auch die höhe des barometers, weilet:

die feuchte und schwere luft auch einen
imterschcid in dein gewichte verursachen kann.

Der grad der wärme des wassers bey unsern
expérimente» war 7 grade über dem gefrierpunkte,
die höhe des barometers aber 26 zölle 9 linien.

Wir liessen hierauf einen kubus von metall
verfertigen welcher mit äusserstem fleisse ausgearbeitet

war, und in allen drey dimenßonen odes
auf allen feiten genau 4 bernzölle hatte: alfo war
seit! kubischer imchaêt 64 kubische bernzölle.

Wir gebrauchten ferners eine mit fonderlich em
sieisse ausgearbeitete wsage, welche auf jeder schale
einen ccnrner gewicht W tragen vermögend ist,
und dennoch ßch auf ß gran beweget.

Da wir mm diefen kubus erst in der luft ge«
wogen, hernach aber a» gleicher waage auch in
dcm oben erwehnten wasser geprüffet, fo fände ßch
die gewicht des metallenen kubus in der luft nach
französischer markgewicht

Z2. m. F.unz. 14. den. 4. gran.

In dem wasser verlor er an gewicht
Z.m. 6.MZ. l l.den. 12. gran.

so daß wir mit gründ und gewißheit Messen könn-

ten,
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ten baß leztere zahlen eben die gewicht vsn 64
kubischen zöllen obigen wassers, oder 17556 grau
ausmachen mußte ; welches dann auf einen kubischen

bernzoll 274 gran ^ oder auf 1728 kubischen
zöllen 474012 gran oder 102 mark/ 6 unzen,
22 den. 12 gr. franzößfche markgewicht auswirft;
leztere fumm ist alfo die gewicht eines kubischen

bernfchuhes reinen wassers, oder beynahe 82z unz.
markgewicht.

Wir hatten auch ein küpfernes gefchirr (unge-
sehr 18 maaß wassers haltend) oben mit einem
dekel, unten mit eiMn Hahnen zum aussiusse

verfertigenlassen. Diefes ward mit gedachtem wasser
angefüllt, und an den einen arm der waage an»
gehängt. Auf der gegenüberstehenden fckale fuchte

man das gleichgewicht auf das allergenaueße, bis
auf Z gran. Hernach wurde das gefäß, es fey
Pinten oder mäs, fo man prüfen wollte / unter
den Hahnen des kupfernen gefchirrs fenkelrecht
gesezt und das wasser durch diefen Hahnen mit der
größten forgfalt in dss gefäß gelassen, bis daß es
gänzlich voll, und die oberfläche des wsssers dem
rande desselben allenthalben gleich war, welches
man auf folgende art bestäthigte:

Mag bediente ßch eines eifernen stabeö, bey
sc? zöllen lang, ein zoll dit, und mit drey stiften
versehen davon der mittlere zugefpizt war, und.
durch ein gewind kurz oder laug konnte abgerich.
tet werden ; die 2 andern aber, aufs genauste von
gleicher höhe, hatten kein gewind, sondern könn-
ten von den enden gegen die mitte yor° und hin-

terßch
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terßch geschoben werden, je nachdem es der durch«

schnitt des geschirrs, welches man messen wollte,
erforderte.

Diese z ßiften wurden alle mit einem lineal
gleich hoch gerichtet, durch ein» oder ausschrau«

bung des mittlern stistes; zwey davon kamen auf
den rand des gefchirrs, der mittlere aber auf die

mitte des wassers zu stehn, und diefer zeigte durch
seine entfernung von der oberstäche des wassers, ob
das gefäß voll seye oder nicht: denn so lange die
mitte des wassers den mittlern ftift nicht berührte,
so wurde nach und nach, unVnur tropfenweife,
so viel wasser zugegossen, bis eö, fast unempstnd.
lich, den mittlern stift berührte. Durch den

abgang diefes aus dem kupfernen gefchirre ausgelaufenen

wassers wurde das gleichgewicht der schalen

gestört, und mußte durch auffadung frischer ge«

Wichte wieder hergestellet werden. Der zufaz der
nöthigen gewicht zeigte also die menge des ausge«
laufenen Wassers an.

Auf diefe weise erfuhr man die gewicht einer
jeden quantität wassers, fo die geprüften maasse

oder pinlen in ßch hielten.

Diefe gewicht wurde durch 274H MN, oder
die gewicht eines kubikzolls dividirt, und die heraus'
kommende zahl gab die anzahl kubischer zölle, so

die pinten oder maasse in ßch hielten.

Der gelehrte Herr Doktor Schinz von Zürich
hat die méthode angezeigt, nach welcher er seine

verschiedene experienzen angestellet : Er ließ nem»

lich
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lich ei« kubisches gefchirr verfertigen, in welchem

er die gewicht des wassers nach kubischer berechnung
gefunden und hernach die vergleichung aller übn«

gen maasse darauf angestellet hat.

Wir glaubten aber die richtigkeit eines folchen
kubischen gefchirrs mehreren irrthümer« unterwor«
fen, als unfere méthode; dennoch haben wir auch

ein folches metallenes gefäß verfertigen lasse«/ welches

vermittelst eines dazu eingerichteten accurat
gradirten lineals von metall / fehr bequem ist, wei«
len man nicht allemal eine Wasserwaage haben kann,
verfchiedene expérimente anzustellen.

Wir müssen aber, eh wir die gefundenen
Verhältnisse unfrer Gewichte und Maassen anzeigen,
einige erinnerungen vorgehen lassen.

Es fcheinet, Hr. Miller in feinem oben ange«
führten werke Ktim lur Is rapore clés ?oiäs etran-
AM avec le mare Zs krmrse, habe feine Nachrichten

über die Gewichten der stadt und landfchaft
Bern aus des Herr« kierre Villurnecs werke à«
anno 1698. erhalten, welche wir aber unrichtig
befunden.

Wir müssen hier auch der gelehrten und trefft«
chen abhandlung des Herrn Pfarrer Nuror über
den preis des getreides in dem kantone Bern gp
denken, welche in den abhandlungen unfrer
ökonomischen Gesellschaft anno 1767. als eine gekrönte
preisschrift eingerüket ist.

Diefer Verfasser hat eben diejenige ungleich«
heit in dem verhalte unfrer Gewicht gegen der frani
ivzischen bemerket. Er
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Er hat nicht weniger den irrthum in dee

bestimmung des Bernmässes trokener ftüchte, itt
dem ersten bande der ökonomischen abhandlungen
angezeigt da nemlich dieses Maß auf 9042? tu«

bische zolle gefezt wird und doch, wie unten un«

sere Tabelle ausweist, diefes Müs nach der genaue»

sien Prüfung wirklich 960 kubifche bernzölle aus»

wirft, welches Mit Hrn. ViN«m«s tabelle eintrift.
Es gereichet Hrn. Mir« zu nicht weniger ehre,
daß er ohne diejenigen Hülfsmittel, die wir an
her Hand gehabt, fo nahe der Wahrheit beygekom»

men ist. Wir liefern alfo hier in kurzen zeilen die

Nachricht, welche schon lezthin durch ein gedruktes
Verbale der hohen Regierung weitläuftiger vor«
gelegt worden ist.

Diefes Verbale enthält viele umstände, welche
damals anzuzeigen nöthig war, damit unfere
arbeit geprüft werden könnte, deren aber hier zu
gedenken überflüßig wäre.

Wir müssen noch einen wunfch beyfügen,
welcher dereinst feine erfüllung habe» wird. Eine
landfchaft, die in ziemlich enge gränzen eingezihlet
ist follte als eine familie angesehen werden,
deren einrichtung und innere volieey ganz einfach und
leicht feyn könnte.

Es ist bey uns nicht fo wie in grossen könig-
reichen wo die weite entfernung der Provinze»
alle neuen einrichtungen fast unmöglich machet:
Mit geringer mühe könnte in unferen gränzen nur
eine Maaß, eine Elte, eine Gewicht, eingeführt
werden.

Eine
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Eine solche gleichheit würde der Handlungerleichterung und sicherheit bringen : es sind mitteldazu, welche ohne einigen zwang könnten ange.bracht werden.

Der Landesherr verkauft die ftüchte des lan-des, in welchen ein theil feiner einkünfte besieht,an die Unterthanen und einwohner : Er kann alfoohne einigen anstand in ftiner ganzen bottmäßigkeirbey gleicher Gewicht und Maaß verkaufen. Ohnejemand in öffentlicher Handlung Zu zwingen, sichauch dieser gleichen Maaß und Gewicht zu bedie.nen, fo wurde in kurzer zeit das beyfpiel desLandesherrn die Unterthanen nach sich ziehn.
Auf den öffentlichen kornmärkten ig den städtenTonn en marmorfteinerne halbsphärische geschirreerrichtet werden, welche alle das Bernmäs ent.Vielte«. Jedem stünde frey in kauf und verkaufAléser Masse zu bedienen. In Genf, und in°"",wen städten unsrer landfchaft besinden sichdergleichen Masse. Sie haben noch den fonderlichenVorzug, daß alle Handgriffe des käufers und ver.kaufers, welche in beweglichen Mässen unvermeidlich

?>« '?er mcht statt haben können. Jn den Pin.tt?..? Wemmaassen wäre es leicht, in kurzer
«n « ^ - man müßte nur i»fr?-«^ ^ emen vorrath solcher Maassen zumfreyen gebrauche aufbehalten. Mit den Gewichten
der aenwin°^^" "erhalt : in kurzer zeit würde
selbâ?! die sicherheit der Handlung
Maasses27""' V ««gemeinen und gleichennasses einfuhren. Die einnähme der Herrschaft.

lichen
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lichen rechte und emphiteuttfchen, oder grundzinfe,
welche nach jeden orts verfchiedenen Maassen ein«

gerichtet ist würde auch noch ferners nach denfel-
ben gefchehen, es wäre dann, daß mit einwilli-
gunq deS zinßmannes hier und dorten nach und
nach auch die Bernmaasse, nach genauer bestini-

mung des Verhalts mit den Maassen des ortes
eingeführt würde. Auch diefes haben fchon einiche

Herrfchaftsherren mit gntem fortgange vorgenommen.

Wir können nicht begreifen wie etwas
gründliches gegen diefen vorfchlag kann angebracht
werden. Wir glaube» hingegen, es fey mit den
Gewichten und Maassen wie mit den Gefezen : die
einfältigsten feyen die besten. Es wird hier nicht
überflüßig feyn zu beobachten, wie viel daran ge-
legen ist, in den Maassen deren man ßch im
Handel bedienet, jederzeit den gleiche« verhalt des
durchsthnitts zu der höhe beyzubehalten, indem die
erfahrung und natur der foliden körper mitgiebt,
daß je höher die kolumne oder der cylinder ist,
je mehr die frucht durch ihre fchwehre zusammen-
gedrüket wird, fs daß 2 Maasse von gleichem ku-

bischen innhalte dennoch verfchiedene gewichte oder
Quantität frucht in stch halten, wenn die höhe des

Zefchirres verfchieden ist.

Länge.
Der Werkfchuh, der zu allen gesmetrifche»

und mechanischen Verrichtungen gebraucht wird, hat
fein urmaaß an dem Klafter, von weichem unten
geredet wird. Der Schuh theilt sich, wie stho»

gesagt,
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gesagt, in ì2 zölle, der zoll in 12 linien, diese
in ro stcunden: er ig gleich ic> zöllen 'o linien
des königöschulzes; Oder wens dieser in 144« se,

cnnden eingetheilt wird, so hat der Bernschuh i zos
dieser theile. Ist in Paris ein yerpenditui, der
durch jeden schwuttg eine secunde der zeit anzeigt,
in Paris lang o" 8D'" (*) des französische»
schuhes, fo ist folcher 4" 8ZS?"' deS Bernschuhes.

Der Steinbrecherschuh nach welchem die
steinen aus den steinbrüchen geliefert werden, foll
halte» iz zölle des Bernschuhes.

Das Klafter vvn 8 schuhen hat seine urmaaS
auf dem rathhause. Es ist auch eines zum ae»
brauche des Publici «nter dem gewölbe des zettle»
kenttzurns angeheftet. Es sollen alle Handwerkes
ihre arbeit nach diesem Klafter einmege«.

Das Klafter von fechs fchuhen wird nur zu
ausmessung der heußöken gebraucht.

Die Ruthe hat is fchuhe, diefer wird in der
feldmeffuug in ro zölle eingetheilt.

Die Elle hat 22 zölle 2 linien des Bernschuhes
vder und ist lang i ' 8" o" i-S"" des fr.
schuhes. Es ist auch eine zum gebrauche des Publici
unter dem gewölbe deS zeitglokenthurms angeheftet.

Die Elle theilt sich in i, in i, i« z/oder auch
in z, und in i. Sie verhält sich zum schuhe wie
"ZZ zu 72.

Die
(*) sthuhV zoll." linien."^ secunden.""
l. Stük 177s. E
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Die Pariser» Krämerelle und der LyonerffaV

Wren 7" i«? " das ist 5268z"" des Pariser»

schuhes.

Die Pariser-Tuchelîe oder stâb z/7"5,/"6""
oder s 2 s 6"" des Parisersthuhes.

ios Pariser» Krämerellen oder Lyonerstäbe

ßnd gleich 2I9M2 hießgerEllen.

IOO Pariser.Tuchellen oder stäbe sind gleich

218^ Hießger Ellen.

IOO Bernellen sind gleich 45S Pariserkrä«

merellen und Lyonerßäben.
68-

ios Bernellen sind gleich 45?^' Pariser
tnchellen oder ftäben.

Wir müssen hier noch eine vergleichung «w
schiedener Schuhen nach dem französischen maasse

beyfügen:

der französische Schuh 144«""
ber englifche 1352
der rheinländifche 1Z92 »

der Züricher 1ZZ0 -
der Berner izoo -

der franzöf. Quadratfchul) 207z 6scZ"" quadr.
der englifche 1827904 '
der rheinländifche 19Z7664
der Züricher 1768900 -
der Berner i690Oos «

de?
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Zw französ. Kubikschuh. 29859840««"" kuö^der englische 2471326208der rheinländische 2697228288der Züricher
2352637000der Berner 2197000060

der französische Kubikschuh oder 1728 kubikM
sind gleich 2Z48^ Bernkubikzöllen.

her Bernkübikschuh oder 1728 kubikzölle sind gleicht2?lS französischen kubikzöllen.

Gewicht.
Smn verkauf aller waaren und lebensmitteldas Bernpfund oder sogesaunte Eisengewicht.
Zum verkauf des goldes, silbers, der galonen/seiden und des salzes, das Parisermarkgewichl.
Vor bie avotheker und ihre Medikaments,das medieinischs Pfund;

Aller diefer Gewichten muttergewichte wer.«en auf dem ralhhause verwahret.

Das Bernpfund theilet sichtn lod
bas lod in quintlin oder quartdas quintlin in pfenning

^m«Lcht7 v??-gran Pariser-

32,
4-
4.
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Es ziehet« also MiserM«
das Pfund

das z w.
das z«.
das z «.

Parifergran 9792.

lod 16. 4896.
lod 8. 2448.
lod 4. 1224.
«2. 612.
» i. ZO6.

z oder 2. quintlin I5Z.
z oder r. quintlin

» Z oder 2. pfenning Z8i
H oder i.pfenning ^9Z
H oder Pfenning

lod Z2. gran 9792.

Fo« Pfund machen den Centner.

Los Pfund Berngewicht sind gleich is6^ Pariser«
markgewicht.

Die Parifermarkgewicht theilet sich nach
französifchem fuß:

livres

2 mar«

6 8 «nces

128 64 8 Zr«5

?84 192 24 3 clön.

92,6 4608 576 72 24

Nach
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Nach hiesigem fuß:
die mark in lod is.
das lod in 4. quintlin.
das quintlin iu 4. pfenning,
der pfenning in 18. gran,
zoo Pfund machen den Centner.
zoo Pfund Parifermarkgewicht ßnd gleich 94AK

Eisen« oder Berngewicht.

Die medicinische oder sogenannte Apothekergewicht
theilet sich

in 12 unzen. ff
die unze ff in 8 drachmen. 5
die drachme 5 in z strupel. 9
ein scrupel 9 in ' 20 gran. gr.
und haltet genau französische gran 6715 yde«

i! unzen 16 den. z. gran pvià 6s MM.
Es ziehen alfo

6 unzen Parifergrsn zZ57z
3 unzen I678Zi unze
1 unze
4 drachmen 279^
2 drachmen izMi drachme 692z
1 scrupel 2zG" scrupel 2ZG^ gran ni?-
4 gran
Z gran 2^2 grau
' grau ,M

unzen franzößfch gran 671s.
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Nasse Früchte,
Der Wein «nd andere getränke werden «ach

der Pinte oder Maaß gemessen, deren muttermaaß

auf dem rathhaufe verwahret wird. Auf den

Bernkubikschuh gehen 15 massse und 11 kubikzolle,

und felbige hält 114S hiesige, oder 84i Pariser«

Bernzyöe. PariscrMe.

11447 84?5

kubikzolle,

/saum

'4 brente

IOO 25

2OO sO

4OO IOO

8OO 2OO

magst

2

4

8

l!4S 84

i maaß

2

4

loo

s7löö^ 42iOo^

vierteli 28Ä 21^
2iiv.l4ï^ llOlÄZ'

Wen« der muià Weist zu Paris 288 pintes,

jede zu 48",^- 1Z824" französ. zöll? inhaltet, st

Macht folches ungefehr 164 hiesige maasse«.

In England hat der ZsUon 19 französ

zölle, ist gleich 4 pintes àe ?aris ; 44 Mllons ßnd

silfo ungefehr einem faume oder ISO maassen lM
serer rechnung gleich.

isy BernyMffe sind gleich 17 si PM«, 6ß

Paris,

^M^ewi os plntss ksris sind

NNW EM
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Eine maaß Soodwassers wiegt z pfund sunz.
12 den. 9 gran markgewicht/ oder z pfund 6 lod

2 quintlin iA pfenning hiesige gewicht.

Damit man die vergleichung der Englischen«

und Parifermaassen noch besser machen könne, so

werden wir derfelben abtheilungen beyfügen:

muirl

Bernzölle. Pariserzölle.

18789S IZ824.

4

Z6

288

tierceau

qusrt^u

9

72

12

96

leptier

8
I

pintes

626Z^5

45sZK

6s

4608.

5456.

Z84>

48.

quarts

>^
4

8

l6

Bern" Pariser^

izc>S 96.

pinte«

z testier

2 poilion

" > Ivo

^ 15

48-

24.

12.

6.

Das ?«iij«n hält ein fußglas (verre äs tou.
Zèrs) und der halbe leptier z dergleichen gläfer.

Die Pinte zu Paris wird zwar für 48"
gerechnet hält aber nur 47? zölle.

Die
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Die Pinte wiegt an soodbrunnenwasservon derCronen i pftmd iz unz. i den. 16 gran.
Die halbe (^«us 6s OKum^ne hält 192

Pintes äe ?äeis.

^
Die halbe cousue äe VSMNY in Burgundhalt 240 pintes äe Färis.

Der obige verhalt des halben ieptier und der
enopme ist dennoch nicht völlig acurat, indem 4halbe legier wirklich ein fußglas ungefehr mehrhalten, als die pints: also ßnd 2 halbe leprierum ein halbes glas'siärker als die engine.

In England hat die pm?e 2zK französtsche
oder z2iK? hießge zölle.

8 pintes machen ein MÜ<?n. und 191^ franz.yder 25 9M hießge zölle.
PariserMügß.

Englische Maaß.eme i.nopins gleich einer rime,eine?inte gleich Mzy?intes.ein 8eptier gleich zwey Wlons.

Trokene Früchte.
Das Maaß zu den früchten, als kernen 'M.rel, fpelt), roggen, weizen, gersten, erbs, bohnen zc.

ist das Mas, dessen höhe seinen halben diameter
hat, dessen muttermaaß aufdem rathhause verwah'rct liegt. Es wird bestrichen und hält 96« hie.
ßge oder französ tubitzölle: 5 hießge ku,bl! jchuhe sind gleich 9 müssen, und 20 hußge ku>
VUschuhe ßnd gleich z mütten.
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Die abtheilungen der Fruchtmaassen

ßnd folgende:

mutt

12

24

48

96

192

mäs

2

4

,6

i mäs

2

4

8

lMj

2

4

Berner" Pariser"

II52O. 8476ZZZ

96O. 7O6S

48o. Z5Z^

240. 176^
I2O. 88^

2>i6nerlj 6o, 44S«

8terlj

^
Ein 8evwr zu Paris hält ungefehr 10^mas.

ios Bernmäse ßnd gleich 1O9S LoNeWx
äe ?mÌ8.

iO« hiesige Mütte sind gleich 1O9S 8eriers

IOO Lsilleäux äe?är!s ßnd gleich 91 hie«
siger Mäfe.

i OO 8e6e?8 äe ?srÌ8 sind gleich 91U5 hiesigerMutte. ;

Der Büfchel, Loiss^u, in Londm, hat
>8«2S französ. zölle oder 2449/S hiesige zölle,und also um etwas weniger als 2H mss / oder2 mss und 9 scchszehnerij.

Abtheilung
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Abtheilung des Loirlesu äe ?aris.

rnuiä
Börner" Pariser^

I26!72S928ZZS
?2 letìerz IOZI4M 77Z6M

24 2 minez 52s7^ Z868z^

48

144

2ZO4

^4
12

192

2

6

96

minot 2628S i9Z4z?Z

z boiiZesu 876S 644S

48 16 litron 54^ 4OM

Abtheilungen des Englischen L«Mau.

Berner" Pariser«

pints

8

16

64

s!2

2

8

64

peck

4

Z2

?8^- 2«-^S «Ivo ^«icz«

ZO6?öS^ 2s s^
612^ 4soS

2449S I802Sbusnel

8 l quarter 19s99S 14420 «0

IZ keck
Ein LoisssM ä« ?sri5 iff ungefehr gleich
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Verschiedene Lebensmittel.

Krodt, Die vßßer (beter) sollen dasselbe nach dw
ihnen vorgeschriebenen ordnung bey der gewicht
verkaufen, nämlich wenn der niütt Vinkel (spelt)
6O bz. gilt, fo follen ein ?a«r kreuzerwärtige
mütfchlein (brddtlein) 19 lod wägen: gilt der
mütt nur zo bz. fo foll das paar z 5 lod wägen:
gilt er aber i2o bz. nur 9 lod; nach diesem ver.
Halt steiget und fallet auch das gewicht nach dem
zwifchenpreife des mütts. Der Herr Ohmgeldner
der stadt foll etwelche male des jahrs zu nnbe«
stimten zeiten den Umgang bey den bckern halten^
um zu fehn, ob das Brod! die behorige gewicht
habe, und die fchlbaren mit konsifcation des
brvdtes und einer busse bestrafen.

Es wäre zu wünschen, daß die Verordnung
wie zu Genf, in etwelchen städten der Waat,
nnd wie in Frankreich eingerichtet würde: daß
die gewicht des Brodées allezeit gleich, und hin.
gegen der preis, wie bey allen übrigen waaren
beweglich wäre, welches der gemeinen sicherheit
Viel angemessener ist,

Auch sollt/der preis des Bwdtes nicht nach
dem preise des Dinkels, sondern nach dem
preise des Kernens eingerichtet werden, indes
me erßerer viel ungleicher und ungewisser ift.

Salz wird bey der markgewicht verkauft, es fey
vtund° oder eentncrwnfe. «

Pbst verkauft sich bey der hutte, deren innhatt
Wten
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nnten soll gezeiget werden ; im kleinen aber und
im gedörrten bey dem gehäuften kornmäse.

Höing? werden beyder weinmaaß verkauft;
Dehl !> das feine Oehl oder Ölivenöhl beym pfund.

Milch wird im deinen beydem bêcher,fo ein halb
viertelt hält, verkauft, im grossen aber bey der
milchmaciß / welche fünf viertelt der weinmaaß
hält. Alfo ßnd IOO. Milchmaaß gleich 12s.
weinmaassen.

Heu wird bey dem 6 fchuhigen klafter gemessen,
hält alfo das klafter 216 kubikfchuhe; vou einem
grossen festgeftssenen futterstoke von s« bis 8«
klaftern wiegt das klafter 9 bis iO centner bern»

gewicht, vsn einem kleinen futterstoke aber nur
7 bis 8 centner.

Stroh wird bey der bürde oder bund verkauft,
welche wägen follen 16 bis 17 hießge pfunde.

Brenn - Materialien.

Holz, foli laut der ordnung von anno 17Z Z beym
klafter verkauft werden : das klafter foll lana feyn

6 fchuhe, hoch s fchuhe ; das holz oder scheit
zz fchuh lang. Hält alfo das klafter iss hie'
fige/.oder 77Z? ftanzöf. kubikfchuhe.

Zu Paris ist die coràs cle dois lang 8 fchuhe,

> hoch 4 fchuhe ; das holz lang Zz fchuh. Hält
also 112 ftanzöf. oder 1 s 2S hiesige kubikfchuhe.

Tmben



der Stadt Bern. 77

Turben oder Torff,, soll laut ordnung von 1760
bey dem waagen verkauft werden: dieser soll
halten an länge 17 schuhe: die breite auf dem
Hoden 2 fchuhe, oben z fchuhe : die nebenwände
hoch 2 fchuhe. Alfo hält der waagen 8 s hießge
kubikfchuhe.

Rohlen. Dafür ist kein bestimmtes maaß, son¬
dern selbige werden beym sake verkauft, welcher

' ungefehr ^ kubikschuh hält, oder beym wagen,
der ungefehr n bis 12 wannenkörbe hätt : dieser

haltet 8 hiesige kubikfchuhe, alzo der waage»
88 bis 96 kubikfchuhe.

Steinkohl wird Seym centner hiesiger gewicht
verkauft.

Bcm - Materialien.
Sandsteinen beym fuder, welches 16 schuhe

steinbrechermaaß hält, der schuh zu iz bernzölle«:
also hält das fuder 20^ hiesige kubikfchuhe.

Bruchsteinen beym fuder, welches auch 2« bis
21 hiesige kubikfchuhe hält.

Sand bey der benne, deren mäß unten wird ge¬
zeiget werden.

Ralch wird nach der den 25 t?« augstmoi.ats 177sim bsuamte gemachten Verordnung beym fäßli
verkauft. Der Kalch wird zuerst in einer dazu
bestimmten und mit dem stadtwappen gezeichne,
ten liste gemessen, welche 2z fchuh lang, 2; schuh
brett, und 2z schuh hoch jß, «lso daß das fäßlein

ungefehr
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ungefehr ?zi hiesige kubikfchuhe halten soll, ödet
lo französ, kubikfchuhe.

GM beym fäßlein, welches 7 drentm oder 2r
gehäufte mäse geriebenen gyps hält, oder 14z
hiesige kubikfchuhe. Dtefcs maaß ist im jähr
174Z bestimmt worden.

Gebakene Steine und Dachziegel, davon die
formen oder modell bey dem Sauamte liegen.

lnng. breik diè.
Kaminsteinê 10" 4^8^" 2^ 6^"
Manrsteine 14^ 7" s'/ 2"^
Dachziegel i?"6"/ 7^ ^s^/

- » aufder feite 14^6^
HohhoderForffziegel 7"Z^ 9/"
« » am kleinen ort 6//

Befezblalten 10^ io" 6"
Mg. breit, dik.

Dachlstten zo^ 2"6"/ 1^6^"
DoppellatteN zc>/ z"6"/ z"6^
Gartenlattett > si^ i"6^"
Laden zo/ 2"
Bodens oder Falzläden zo? Z ° l^/"Täffelladcn z<z/ à i^z/"
Schmdlen/lankige gevierte is" z^6"^ bis

an dem bund sind 200) 4"
- - - eichene runde 9" z"s"^

an dem bund sind ios)
^ lang. breit. dik.
Zaunlatten ZsMso^ 4"biss" i"bisr"6"/
Zaunstheyen 8'bis 12^ 4^bisz" l"Zaunsteken 6^ ,,/6^
Wandstöke 6'bisio^ 4"bisz" 4"biss"
Gartenstangli sMiz/ ^"Wi^L/"
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Fuhrwerk.
Gchnellbenne auf 2 rädern, ist im boden inwen.dig lang 4/ 7" oben lang 4^ 9 " am vordern theilaufdem boden breit 18" von hinten 19" obenin der mitte breit 2' sz" tief is zölle: hält al.' fo li hiesige kubikfchuhe.

Stoßbenne (Schubkarre) ist im boden inwendiglang 2z" von vornen her breit 18" hinten breit16" nef Ii" hält 2z kubifche fchuhe; weilenaber selbiger an der vordern feite offen ist fokann mehr nicht als ungefehr iZ kubikfchubdarein geladen werden.

HMren (Traghoten), welche zum öbsiverkaufgebraucht werden, halten 2z hiesige kubikfchuhe,oder I volle masse obst.

Feld-Maasse.
Juchart (Morgen). Diefe hat kein bestimmtesmaaß wird aber insgemein auf folgende weifeverechnet: die

Holzjuchart für
schuhe 45000

Wrjuchart

Matten^ oder Wiefenjuchart
z ^0kleinere
z2Oos

kleinste so fchritte breit
und ios fchritte lang,
der schritt à 2z fchuh Z1250

Z«
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In Frankreich halt der Arpent ios quadratrutyen.

Die Ruthe iß verschieden, an einichen orten 18,

an andern 22 französ. schuhe.

Der Arpent von loo ruthen à ig schuhe hält

24« ftanzöf. oder Z97<> 4 hießge quadratschuhe.

Der H,rvsm von iO0 ruthen à 22 fchuhe hält 484««

ftanzöf. ober 59z8hießge quadratsthuhe.

Zn England hält der ^re 4356« englifche, oder

47114 hießge kubikfchuhe.

Metall- Proben

welche mit dem ö. oder dem stadtwappen,

als dem stadtzeichen gestempelt

werden follen:

Gold in der goldarbeiterey 18 Karst fein.

6 Karat jufA

Silber 1 z lod feines, z lod zufaz,

oder nach französt manier 9 den. 18 gr. fein.

und 2 den. 6 gr. zusaj,

von kupfer»

Zinn, 4 ^- An,
1 ttz. zufaz von bley>

Ehrene Geschirre, i centner kupfer, pfund

itnn.

' Geld.
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Geld.
Geld« oder Münzfuß der Respublik Bern, «ach

dem anno 1755 bestimmten Tarif, in welchem
alle gold' und silberforten nach dem werthe der
feinen mark gewürdiget sind.

Gold, die feine mark 206 Crone» 10 bazen,
oder hiesige franken s 16.

Silber, die feine mark 14 Cronen io bazen, oder
hiesige franken Z6. Isi alfo der verhalt der
beiden metallen wie 1. zu 14z.

Jn der Münzstatt in Bern werden folgende
Geldforten fabricirt:

Gold. Ducaten à 2zz karat gewicht 6s gran.
Gilber. io bz. stük, gewicht z«^ zur mark.

5 bz.stük, gewicht ss. zur mark.
10 kr. stük, gewicht 1 io. zur mark.

Scheidmünzen. Ganze bazen isz zur mark.
halbe bazen i zo zur mark,
kröuzer 240 zur mark,
s kr. oder vierer 40s zur mark.

Unfere wirkliche Geldforten sind nach
izigem münzfuß:

Ducaten zu 7 oder 2 Cronen 20. bj.
Zehnbazenstük zu 40 kreuzer.
Fünfbazenstük zu 20 kreuzer.
Zehnkreuzerstüt.
Ganze bazen zu 4 kreuzer.
Halbe bazen zu 2 kreuzer.
Kreuzer.
Vierer oder ; kreuzer.i Stuk 177s. F Anns
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Anno 1755 sind alle fremde espèces theils

verbotten, theils abgewürdiget worden. Da

man aber den neuen s>uuisâ'«r und Federthaier
in einem etwas höhern preise als der s'ari ge>

würdiget / so sind alle fremde espèces aus dein

lande gewichen und siehet man in hiesigen lau»

den wenig andere mehr, als

Französische I.«m8â'«r oder Schiltduplonen zil

?6 I^. oder i6o bz. welche geben 6 Cr. isbz.

Ganze Laub> vder Federthaler/ zu 4 s. oder 4« bz.

Halbe Federthaler, zu 2 oder 20 bj.

24s«is stüKzu8bz. und alte, thaler oder ioh.

Ideale Gelder,
so nur zur Rechnung dienen:

Thaler von zo bz.

Cr. Cronen von 25 bz.

Franken von lo bz.

W. Pfund von 7z bz. oder zs kr.
ß. Schilling von 2O auf ein pfund.
d. Pfenning von 12 auf einen schilling.

In dem Aargäu rechnet man noch öfters nach

^ Gulden, deren jeder 2 W. ausmacht.

Diefes sind die Gewichte und Maasse d«

Stadt Bern, deren urmaasse alle auf dem rathWse

Verwahret werden.

Die Münzkammer hat die aufsicht über

Gold- Silber, und medtcinifche Gewicht, und lB
selbige dnrch ihren bestellten Feker prüfen.
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Die Ovmgeld' oder Weinkammer hat die
«ufsicht über die Eifengewicht, die Pinten und
Mäse trokener früchte, und die Milchbeclier ; ste

läßt folche durch den bestellten Mäß- und Gewicht-
feter prüffen.

Die Salzgewicht steht unter der aufsicht der
Saljdirektion/ welche felbige auch durch den bestellten
Mäß- und Gewichtfekcr prüffen läßt.

Die Elle wird an den markten von einem
Ausgesogenen der Kaufleutenzunft geprüffc.

Nach der bestimmten befchaffenheit unfrer Ge»

Wichte und Maassen kann ßch leicht eines durch
das andere berechnen / und auch den verhalt andrer
im lande üblicher gegen den unfern sinden.

Damit aber ein jeder diejenige Kalis wisse,
nach welcher dergleichen prüffungen können ange»
stellt werden, fo wollen wir bemerken, daß ein ku«

bischer fchuh Bernmaaß an foodbrunnenwasser in
temperirter wärme loa mark, 6 unz. 22 den. i2gr.
?oià àe marc wiegt, oder 48 pfund IZH lod
Eifengewicht.

An distillirtem regenwasser 102 mark, 5 unz.
29den. Ingram

Nach Herrn LeMàors berechnung wiegt der
ftanzösifchc kubische fchuh an foodwasser 69 pfund

unzen, oder 65 pfnnd 25z lod Eifengewicht,
und an regenwassen 69 pfnnd nS unz.

Es hat eine Halbunze foodbrunnenwasserê

28i4M? hiesige, vder izzs^ ftanzöf. kubische

F 2 Knie»,
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linien, und eine Salbunze distillirt regenwasser ist

gleich i8i6zZ5 hiesigen, oder iZZ6^z franz. tubi,

schen linien. Hat man nun ein mit dergleichen

wasser gefülltes gefäß gewogen, fo kann man feinen

kubischen innhalt sinden.

Eben fo leicht kann man aus dcm bekannten

kubischen innhalte das unbewußte gewicht sinden,

da ein Bernduodecimalzoll an soodbrunnenwasser

274D gran, an distiliirtem regenwasser 274^ gr.
der franz. duodecimalkubikzoll an fovdwasser Z72S,
und an distillirtem regenwasser Z72M gr.wägen.

Will man unfern gefässen die ßgur eines Cy«

Zinders geben, fo muß

ein Müs haben io" 8" z"" Berner.
eine Maaß oder Pinte s"z"/i"//

Will man aber denfelben die sigur eines Kubus

geben, so muß felbiger
lang, breit, hoch,

vor ein Müs feyn 12" 12" 6"8"^ Berner.

vor die Pinte 6" 6"z"2z/"

So man dem Loillegu und der?ime äs?grZ«

die ßgur eines Kubus geben will, fo muß derfelbe

lang, breit, hoch,

vor den LoisteM seyn 12" 12" 6"!"" Berner,
sor die rime 4" 4"4"o"^"" "
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